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Sammeln, Züchten, Präparieren und Abbilden von Insekten
2. Eine Methode zum Trocknen flüssig konservierter Schmetterlinge

Gelegentlich kom m t es vor, daß man Schm etterlinge zunächst in Alkohol, 
Form alin oder anderen Flüssigkeiten konservieren muß. Vor allem  durch 
die A usbeuten von Fallen verschiedenster A rt (Bodenfallen, Gelbschalen 
usw.) kom m t solches M aterial in die H ände der Spezialisten. Die D eter­
m ination der nassen Schm etterlinge bereitet in der Regel keine Schwierig­
keiten. Anders ist es, w enn m an einzelne Exem plare trocken präparieren  
und spannen will. Das einfache Trocknenlassen der in Alkohol oder gar 
Form alin schwimmenden Schm etterlinge gibt kein befriedigendes Ergebnis. 
MALICKY, H. (1973): N achrichtenblatt der Bayerischen Entomologen, 22, 
78—79, berichtet über eine Methode, m it der m an w ertvolle Schm etterlinge 
fü r Sam m lungen erhalten  kann.
Die Tiere müssen aus dem jeweiligen Gemisch (eventuell m it Zwischen­
stufen) in 70prozentigen Alkohol überführt werden. Nach etw a lk  Stunde 
E inw irkung w erden sie einzeln herausgenom m en und in feuchtem Zustand 
sofort genadelt. Anschließend kommen sie in 96prozentigen Alkohol, in 
dem sie nur kurz (etwa eine Minute) bleiben dürfen. Vom 96prozentigen 
Alkohol überfüh rt m an die Schm etterlinge (vorher abtropfen lassen!) in 
Xylol, w orin diese w iederum  etw a 1 M inute bleiben. Je tzt w erden die 
T iere auf eine S teckplatte gesteckt und un ter vorsichtigem Anblasen ge­
trocknet. Dabei muß m an darauf achten, daß die F lügelrandschuppen nicht 
zusam m enkleben. M it einer P räpariernadel kann m an dies verhindern. Die 
trocken gewordenen Tiere w erden dann nach der üblichen Methode auf­
geweicht und gespannt.
Die Färbung der Schm etterlinge leidet un ter dieser Behandlung nicht. J e ­
doch darf m an nicht erw arten, daß Tiere, die lange Zeit in Alkohol gelegen 
haben und m ehr oder weniger ausgeblichen sind, ihre natürliche Farbe 
w iedererhalten  können. Vor allem  grüne Tiere leiden sehr bei längerem  
Liegen in Konservierungsflüssigkeiten. Die besten Erfolge erreicht man 
naturgem äß bei großen, robusten Tieren. Die P räparation  sehr zarter Tiere 
m it großen Flügeln fü h rt nicht im m er zu befriedigenden Ergebnissen. Die 
Flügel können sich sta rk  verkrüm m en, und es gehört schon einige Übung 
dazu, um  trotzdem  ein ansehnliches P räp ara t zu schaffen. Bei locker be­
schuppten Tieren lohnt sich diese Behandlung kaum , auch hat MALICKY 
bei T ieren un ter der Größe einer Depressaria keinen brauchbaren Erfolg 
gehabt.
Der benutzte 96prozentige Alkohol und das Xylol sind nicht unbegrenzt 
verw endungsfähig. 100 cm3 Xylol reichen etw a fü r 30 Schmetterlinge. 
W enn die weißliche T rübung beim Ü berführen des Schm etterlings in Xylol 
unterbleibt, muß m an den Alkohol erneuern. G. Förster
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